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Streit unter den Gläubigern .
Der Auftakt für Spa .

Die Entschädigungsfrage , über die man weder in Sa » Nemo ,
noch in Hhthe , Folkcstone und Boülogne zu einem Einvernehmen

gelangen konnte , scheint auch auf der jetzt tagende » Entente -

konferenz in Brüssel keine Lösung zu erfahren , woraus

sich dann die eigenartige Situation ergäbe , daß die Ententevertreter
am Montag ohne festes Programm in Spa erschienen . Das

„ Hollandsch RieuwSbureau " entwirft von der Borkonferenz folgen -
des Bild :

Die Konferenz hat unter ungünstigen Anzeichen begonnen .
Sofort ist die Frage der Verteilung der von Teutschland zu erhal -
teadcn Schadensvergütung auf die Tagesordnung gebracht wurden .

Italien stellt sich auf den Standpunkt , daß die Schadcnsver -
gütung nach der Höhe der Gefallenen verteilt werden soll ,
und wünscht jetzt , daß Äelgie » nicht zehn , sondern nur fünf
Prozent erhält . In einer engen ' Beratung , an der nur Lloyd
George , de la Croix und M i l l e r a n d teilnahmen , hat
Lloyd George de la Croix ersucht , die Herabsetzung zu genehmige » .
De la Eroix hat sich aber geweigert und die Sitzung ver .

lassen . Er hatte sofort nachher etne Unterredung mit König
Albert .

Diese Sitzung in Brüssel hatte bereits ein Borspiel auf einer

Beratung des WirdergutmachnngSausschusseS in
Paris . Dort hat man sich, nach einer Meldung des „ TempS " , mit
der Abschätzung der jedem Stpat durch den Krieg verursachten
Schäden beschäftigt . Man habe aber nicht geprüft , was jedes Land
von der Summe , die von Deutschland zu zahlen ist , erhalte , insbe -

sondere welches die Beiträge Teutschlands zu den Wieder -

gutmachungen seien , auf die man Anrecht habe , und in welcher
Form sie geleistet werden sollten . Insgesamt , so erklärt der italie -

Nische Vertreter im Wiedergutmachungsansschuß , B e r t o l i n t ,
fei die Frage der von Deutschland z » zahlenden Entschädigung im

Laufe der Beratung der Finanzdelegierten nicht sonderlich
gefördert worden .

»

Ueber die italienischen Forderungen , die in

belgischen - Kreisen eine so tiefe Verstimmung hervorgerufen
haben , verbreitet Havas - Neuter folgende Lesart :

Brüssel , 2. Juli . Im Laufe der Besprechungen zwischen
den Ministerpräsidenten am Nachmittag sagte Graf Sforza , er
habe nicht den Wunsch , Schwierigkeiten unter den Alliierten zu
schaffen , müsse indes erklären , daß Italien seine Ansprüche nicht
unter eine » bestimmten Prozentsatz herabmindern könne . Die
Vertreter Belgiens waren angesichts dep drohenden Mög -
lichkeit , baß der für Belgien in Aussicht genommene Anteil herab -
gefetzt werde , lebhaft erregt . Bis zum Abend konnte kein
Beschluß herbeigeführt werden . Morgen werden die Führer der
Delegationen in einer neuen privaten Sitzung wiederum eine An -
Näherung zu erreiche » suchen . In französische » Kreisen hält man
eine versöhnende Lösung für sicher .

Weiter ist HavaS - Reuter von italienischer Seite ermächtigt , in
der bestimmteste » Weife zu erklären , baß die Nachrichten über eine »

italienisch . belgischen Zwischenfall auf der Kon -

ferenz vollkommen falsch seien . Die italienische Delegation habe
niemals irgend etwas unternommen , was selbst in indirekter Weise
als gegen die Interessen Belgiens gerichtet angesehen werden

könnte . Es sei niemals die Rede davon gewesen , die belgische Ent -

schädigung zugunsten Italiens zu mindern .

Dieses Dementi der englisch - französischen Nachrichten -
stelle steht in einem ziemlich schroffen Gegensatz zu der ersten
Meldung und zu der Meldung des Hollandsch Nieuwsburoau .

Belgien fühlt sich vor - allen Dingen deswegen zurückgesetzt ,
weil ihm in Boulogne , angeblich unverbindlich , eine Isiproz .
Beteiligung an der Entschädigung zugesichert worden ist , die

nümnehr auf eine öproz . herabgesetzt werden soll . Nach einer

Meldung des „ Nieuwe Rotterdamsche Courant " hat Lloyd
George diese Herabsetzung dem belgischen Vertreter gegen -
über mit aller Energie vertreten . Hinsichtlich der militari -

schen Fragen soll man beschlossen haben , auf Erfüllung
der Klauseln zu bestehen . Die Marschälle sind beauf '
tragt worden , die Mittel und Wege zu suchen , um Deutsche
land zur Ausführung des - Vertrages zu zwingen .

Zwangswirtschaft auch in Frankreich .
In Kreisen , die ei » Interesse daran haben , geht man immer

wieder mit der Behauptung hausieren , Nur unter der freien
' Wirtschaft könne Deutschland genesen . AlS Argument wird
immer wieder angeführt , in Westeuropa sei mau längst znr Auf -
Hebung der Zwangswirtschaft geschritten . und fahre wohl dabei .
Das stimmt nicht ganz . Auch dort wagt man es nicht , die wich -
tigstcn Nahrungsmittel der unbeschränkten Speknlationswut der

Feinde der Zwangswirtschaft auszuliefern . So hat die in ihrer
jetzige » Zusammensetzung sicherlich nicht sozialistischer Tendenzen
verdächtige französische Kammer in ihrer Sitzung vom
2. Juli einen Gesetzentwurf genehnzigt , welcher der Regierung bis

zur Ernte von 1S21 das ausschließliche Recht » um Ankauf
einheimischen und zur Einfuhr ausländische » Getrei -

des verleiht , sowie daS Recht znr Beschlagnahme im B>i -

darfSfalle . Der Entwurf verbietet auch Brotgetrcideperfüttrrung
an Tier «.

_

Der holländische Kredit .
Haag , 2. Juli . Die zweite Kammer hat heute die Bor -

läge über den 2V ( > - M illi « nen - G « lde » < Kredit an

Deutschland angenommen . Der Minister des Aeußeren teilte bei

dieser Gelegenheit mit , daß der interalliierte Wiedergut -
machungSan Sschuß damit einverstanden sei , daß Deutsch .
land an Holland Kohlen in solchen Mengen liefere , wie eS glaube
abgeben zu können , ohne seine auf Grund dcS Bekfailler Vertrages

gegenüber der Entente bestehenden Verpflichtungen zu vernach -

lässigen . Mit dieser Mitteilung hat der WiedergutmachungSanS -

fchnß die Lieferungen an Holland , wie sie gegenwärtig stattfinden ,
genehmigt .

Vergewaltigung in Polen .
Die Danziger „ Volksstimme " berichtet über die Verhaf -

tung eines deutschen Sozialdemokraten , die da »
Wüten der polnischen Militaristen gegenüber jedem , der ihnen
nicht genehm ist , aufs neue beleuchtet . Unser Parteiblatt schreibt :

Ein in Graudenz sehr angesehener deutscher
Sozialdemokrat , dessen Persönlichkeit unS nach jeder
Richtung ganz genau bekannt ist , ist schon am 2ß- April
verHaft et worden . Die Gründe hat man der Familie nicht
angegeben . Man erklärte nur , daß der Vergewaltigte ein be -
kannter Bolschwist sei ! In demselben Polen , in dem der Sozial »
demokrat DaszynSki das Ministerium des Auswärtigen
übernehmen soll oder bereits übernommen hat , wird eben jeder
Sozialdemokrat als Bolschewist verdächtigt .
Dies « Besckuldigung wurde ja auch gegen den in Neustadt wioer -
rechtlich verhafteten Dr . von Holtum erhoben . Unser Grau -
denzer Genosse und seine Angehörigen sind in völliger Un -
g e w i tz h e i 1 über sein Schicksal . Eine bei ihm abgehaltene
Haussuchung halte nicht das gewünschte Ergebnis . Trotzdem hat
man dem Familienvater nicht die Freiheit wiedergegeben ! Es
wird befürchtet , datz « r eines Tages spurlos verschwin »
d « t ! Zu diesem ungeheuerlichen Verbrechen darf eS nicht

- kommen ! Wir protestieren im Namen - der MenTchlichkeif und des
Rechts gegen dieses Verbrechen . Von der deutschen Partei .
presse erwarten wir , daß sie unfern Protest nachdrücklichst
unterstützt Auch die deutsche Regierung sollre an diesem Falle
nicht vorübergehen . Er beweist , wie Polens Machthaber die

deutschen Minderheiten allgemein vergewaltigen I '

DaS Blatt schlreht , wenn es nicht einmal den Namen deS Ver -

gewaltigten nenn « , so möge daS den beteiligten Stellen ein Beweis
dafür sein , wie ungeheuerlich die Dinge stehen und wie

gross die Gefahr für den Verhafteten sei .
Ueber die polnischen Willkürakte hat sich am Freitag erst der

Minister de « Auswärtigen im Reuhstag sehr ausführlich auSge -
sprachen - Die Deutschen im abgetretenen Gebiet sind schutzlos den
neue » Herren überantwortet . Die Deutschen im A b st i m -

mungSgebiet ober können und müssen von unS unter -

stützt werden . Kein Abstimmungsberechtigter in Ost - und West »
p r e u ss e n darf fehlen , um daS Land bei Deutschland zu erhalten .

Polen vor üer Kataftrophe .
Während die polnischen Heeresberichte nach wie vor Siege mel -

den und die RückzugAewegung des polnischen Heeres in eine sehr
verschleierte Form kleiden , bereiten Nachrichten aus anderen

Quellen auf ein « Katastrophe vor , die mehr als das Ende des

Polnischen Abenteuers bedeuten würde . So lassen z. B. die an »
dauernden NxuauShebungen in Polen , die die letzten
Reserven des Landes heranziehen und selbst die Rechte der ver -

tragSmätzig für 2 Jahre vom Heeresdienst befreiten Deutschen der

ehemalig deutschen Gebiete antastztn , auf ein « sehr schwere Stellung
der polnischen Heeresleitung schließen . Nach einer Meldung des

. Holl . Nicuwsbureau " hat sich der polnische Generalissimus bereits
mit einem dringenden Hilferuf an Marschall Foch
gewandt . Eine diesbezügliche Unterredung zwischen Foch und dem

englischen Feldmarschall Wilson hat zu der Ansicht geführt , daß
eS den Bolschewisten gelingen werde , Warschau zu erreichen ,
wenn sie nicht auf politischem Wege gezwungen werden könn »

ten , den Vormarsch einzustellen . In einer weiteren Meldung aus
London wird die Lage der polnischen Armee als

äusserst ernst bezeichnet. Es ist sogar von einem Beschlutz der

polnischen Regierung die Rede , einen Rat der na > tionalen

Verteidigung zu bilden , dessen Anordnungen sofort Gesetzes -
kraft erhalten . Der Reichstag : verde unter diesen Umständen
entlassen werden . Inwieweit diese Nachrichten den Tatsachen
entsprechen , inwieweit sie ihnen borauseilen , läßt sich nicht ent »
scheiden . Aber alles deutet darauf hm , datz eS den Polen bisher
nicht gelungen ist , die bolschewistische Offensiv « zum Stehe « zu
bringen .

dunkle Machenschaften inöapern
Aus München wird uns geschrieben : •

Das zur Zeit der Räterepublik in keimfähigen Boden

gelegte reaktionäre Samenkorn hat sich gut entwickelt , wenn

sich auch in Bayern die Reaktion weniger geräuschvoll in

Szene setzt als jenseits des Mains . Aber hinter den Ku -

lissen des politischen Lebens wird fleißig gearbeitet . Die

BayerischeVolksPartei , immer noch demokratisch und

verfassungstreu frisiert , erfreut sich eines geschickten Regisseurs .
Dr . Heim sorgt dafür , daß für die Streiche der Rückwärtser
niemals ein Verantwortlicher aufzufinden ist . Wird die

Partei auf notorische Tatsachen angenagelt , so bestreitet sie

energisch , sich irgendwo und irgendwann „festgelegt " zu haben .
Schlinimstenfalls Hilst man sich mit ' dem alten bewährten

Grundsatz : „ Wenn du es getan hast , leugne es ab ! " Aller
Welt sind die Verhandlungen bayerischer Königsmacher mit
den Franzosen bekannt . Ein früheres Vorstandsmitglied jener
Partei , P r o f. O t t o , der zu dem deutschnationalen Misch -
masch überlief , bestättgte in öffentlicher Versammlung solche

Verhandlungen in San Remo und ergänzte sie noch durch
die in Zürich mit den Engländern gepflogenen Be¬

sprechungen . Verdächtig bleibt dabei die Eile , mit der die

gar nicht in Betracht gezogene - bayerische Regierung
offiziös mitteilt , t h r sei von solchen Verhandlungen nichts
bekannt . Wenn aber Waffen in Automobilen nach
Tirol zur Organisation von „ H e i m w e H r e n " — der
Name ist vielsagend — geschafft werden , wenn ein eifriges
Verhandeln Salzburger und Tiroler Klerikaler

stattfindet , so werden solche Dinge von den demokratisch ver -

kappten bayerischen Königsmachern glatt abgeleugnet . Aber
der Plan eines österreichisch - bajuwarisch - katholischen Reiches
unter dem Prinzen Rupprecht steht fest . Und al - s

Uebergang dazu ist der von der . B. V. P. auf ihrem letzten
Landesparteitag angenommene Programmpnnkt der Schaffung
eines bayerischen Staatspräsidenten anzusehen .

AlS Vorbereitung zu diesem Ziele dient die in den öfter -
reichischen Alpenländern betriebene Agitation gegen den

Anschluß an Deutschland , und für den Anschluß an
— Bayern . Natürlich nur an ein Königreich I Die christ -
lichsozialen Arbeiter haben sich auf Antreiben ihrer Präsides
zum Anschluß an die bayerischen gesinnungsverwandten Ver¬
bände entschließen müffen . Nach den Kundgebungen der
Leiter der Bayerischen Nolkspartei und ihres Schrittmachers
von Kahr bedeuten natürlich diese Vorgänge nichts .

Bei der offenkundigen Mobilisierung aller reaktionären
Elemente wäre es eigentlich verständlich , wenn die Arbeiter

an Abwehrmaßregeln denken . Nun hat das Heimorgan , der

„ Bayer . Kurier " in München , einen Plan der U. S . P . zur ge -
Heimen Organisation des Generalstreikes in einer Aufmachung
veröffentlicht , die nur allzu deutlich zeigt , was damit beab -

sichtigt werden soll . Die . Organisation der U. S . P. ist hier
schon lange bekannt gewesen , und was daran „ geheim " ist .
gehört auf Rechnung der Münchener geheimen
Spitzelwirtschaft . Die Haltung der Berliner „Frei -
heit " angesichts deS offenen Zugeständnisses de *

hiesigen Organs der U. S . P. von dem Bestehen einer solchen
Organisation ist daher schwer verständlich . Die von dem

Münchener Polizeipräsidenten Pöhner errichtete Spitzel¬
organisafion lehnt sich im großen und ganzen an berüchtigte
Vorbilder , wie Andrieux , Stiebe r , Puttkamer und

Krüger an . Ein Apparat von 100 Kriminalem sorgt zur
Befestigung des Kahr - Pöhner - Systems für das nöttge Material

zur Erregung von Furcht und Schrecken unter dem Bürger -
tum und vor allem unter der Einwohnerwehr .

Daneben erteilt der Münchener Polizeipräsident in

politischen Wochenberichten der Regierung und
den größeren Industriellen nützliche , aber nicht immcr
den Tatsachen entsprechende Winke über die Volksstimmung
und die - Arbeiterbewegung . Welche Leute diese In -
formationen liefern , zeigt der vom „ Bayer . Kurier " veröffent -
lichte Spitzelbrricht über die Geheimorganisation des General -

streiks klar genug . Wird doch darin gesagt , daß auch die

Münchener Sozialdemokratie zwar eine von der
U. S . P. getrennte , In den Mitteln und Zielen aber parallel
laufende Geheimorganisafion eingerichtet habe . Würde der

„ Geheime " deS Herrn P Lch n e r nicht noch in den Anfängen
seines Berufes stecken , so müßte er wissen , datz die Sozial -
demokratie zum Eintritt in einen politischen Generalstreik
keiner Geheimorganisation bedarf . Wenn der „ Geheime "
überhaupt etwas von der Sozialdemokratie wützte , so hätte
er aus den Verhandlungen der Parteitage über den General
streik eines Besseren belehrt werden können .

Unwissenheit und plumpe Frechheit waren jedoch immer
die hervorstechendsten Kennzeichen des Spitzelwesens . Hand
in Hand geht das neuerdings eingeführte Bespitzeln der
Telephongespräche . Die Telephondamen sind beauf -
tragt , die Gespräche sofort zu trennen , wenn das
Wort General st reik oder vielleicht auch andere ver
dächtige Worte gebraucht werden . So geschah es . wie wir
bereits mitteilten , bei einem Telephongespräch zwischen der
Schristtettung der „ Wünchener Post " und dem vorwärts "



und unfemt Regensburger Partekblatt mit der „ Münchener
Post " .

Das sind jedoch nur kleine Schönheitsfehler des Systems
Kahr - Pöhner . Viel bedeutsamer ist dagegen die Enthaltsam -
keit der bayerischen Gerechtigkeit in der Verfolgung der mili -

tärischen Verschlvörer des M ö h l - und Kapp - Putsches ,
und die Aktivität in der Bestrafung von Arbeitern , die zur
Abwehr der Kappiade die Waffen ergriffen . Was der „ demo -

kratische " Justizminister Müller , de « früher im Reichstag
den Namen Müller - Meiningcn führte , zugunsten der
U. S . P . und der Kommuni st en in dieser Richtung ge -
leistet hat , hätte diese Parteien längst veranlassen sollen , ihn
als Ehrenmitglied aufzunehmen .

Dagegen amtiert in Würzburg das Mitglied der

Bayerischen Volkspartei , Reg . - Rat Ankenbrand , einer
der meist belasteten Kappverschwörer in Bayern , ruhig
weiter , und in der Zeitschrift „ Die Marienburg " darf der
Oberleutnant a. D. Kuhn offen und ungehindert für den

Anschluß Bayerns an Frankreich werben . „ Das

große und mächtige siegreiche Frankreich " , schrieb dieser
Königsleutnant jüngst , „ wird auch heute wieder Rayern
schätzen und unterstützen . " Derartige atavistische Rückfälle
in die österreichisch - französische Kabinettspolitik unter

Max - Emanuel , - Karl - Theodor und dem ersten König Max I .

offenbaren die furchtbare Aermlichkeit des Geistes und die

fast unbegreifliche Verständnislosigkeit der Leute , die jetzt
bayerische Politik machen . Wie es einst den genannten
Selbstherrschern gleich war , woher sie ihre Subsidien erhielten ,
so sind die heutigen bayerischen Herrscher bereit , mit England
oder mit Frankreich ihre Geschäfte abzuschließen . Es kommt

nur darauf an , wer den Königsmachern mehr bietet . - Sie
wollen sich jedenfalls unter die schützenden Fittiche des Aus -
landeS flüchten , und bezeichnen das als eine deutsch -
bayerische Politik .

_ __

Die Deutsche voltspartei gegen wirth .
Erste Blockschmerze « .

Der Reichsfinonzmi ni stet Dr . Wirth hat sich durch feine
gestrige Rede gegen Helfferich das ernste Mißsallen der Deut -

' chen Volkspartei zugezogen . Der „ Berliner Lokalanzeiger "
bemerkt zu ihr mit parteioffiziös hochgezogenen Brauen :

Die Rede Wirths hat in Kreisen der Deutschen Vollsparte :

berechtigtes Aussehen erregt . Denn seine Ausführungen hätte er

vielleicht als Minister der alten Koalition halten können , sie fielen
aber aus dem Rahmen desien , waS sich mit dem Programm der

neuen Regierungspartei vereinbaren ließe . Wir

glauben zu der Annahme berechtigt zu fein , dast sich die Bolks -

Partei die Angriffe deS ReichSfinanzministrrS nicht bieten lassen
wird . Sie dürften bereits Gegenstand von Beratungen zwischen
den Koalitionsparteien sein . Da S p a vor der Tür steht , ist na -

türlich nicht daran zu denken , daß die Deutsche Volkspartei aus
dem Verbleiben Wirths eine Kabinettsfrage machen kann . Wie

wir erfahren , hat sie aber Fehrenbach wissen lassen , daß sie sich in

Zukunft eine derartige hqrausfockuzrnde Rede seitens eines Äi -
nisters nicht gefallen lassen wird .

Die Sache verspricht heiter zu werden . Die Rechtspar -
teien können den Mund nicht auftun , ohne auf die alt « Kos -
lition zu schimpfen , aber zwei Drittel der neuen Regierung
stehen auf dem Boden der alten Koalition . Wehren sich die
Minister aus den Reihen des Zentrums und der Demokraten '

gegen die Deutschnationalen , so kommt sokort die Deutsche
Volksparter und erklärt , daß s i e sich das nicht bieten lassen
könne . Bei einer solchen Solidarität der Rechtsparteien er -
scheinen die Kräfte der linken bürgerlichen Mitte vollständig
gebunden und die Regievungsgewalt tatsächlich der Rechten
ausgeliefert .

Die Vorgänge im neuen Regierungsblock erfordern die

schärfste Aufmerksamkeit unserer Partei . Denn für eine Re -
gierung , die sich dem Diktat der Deutschen Volkspartei unter -
wirft , könnte es von uns aus kerne Schonzsit mehr geben .

Römische Mächte .
Friedrich von Khatznach , ein deutscher Maler und

Dichter , der um die Jahrhundertwende ein Jahrzehnt in Rom
lebte , hat dieses eigenartige Buch ( „ Römische Mächte " , Piersons
Verlag . Dresden und Leipzig ) geschrieben . Er bestätigt darin die
alte Erfahrung , daß der Fremde oft ein klareres und schärferes
Auge für den Charakter eines Landes und seiner Bewohner hat als
der Eingeborene . Man wird aus einem Dutzend zeitgenössischer
italienischer Romane kaum ein so lebendiges

'
und eindringliches

Bild von dem modernen römischen Leben gewinnen wie auS dieser
kleinen Erzählung , die eine bunte Reihe origineller Charakter - > md
Milieuschilderungen um eine einfache Romanhandlung gruppiert .
Italienische Kleinbürger und deutsche Künstler stehen im Mittel -
punkt . DaS äußere Gehaben des römischen Spießers , das sehr
verschieden von dem des deutschen oder ftanzösiscken ist und viel -
leicht eine entfernte Aehnlichkeit mit polnischem Wesen zeigt , muß
jedem fremden Beiucher der ewigen Stadt in die Augen fallen .
Aber die seelische Struktur und die Lebensauffassung , aus denen
die Formen de ? äußeren Tuns und Lassen ? entspringen , bleiben
dem Tonristen ein Geheimnis . In dieses Geheimnis leuchtet
Khapnach hinein . Das kleine Römermädchen , das den reichen

Fremden , den eS mit oer ganzen Glut südlicher Leidenschatt liebt
und von dem es ein Kind hat , dennoch klug berechnend im ricktigen
Augenblick verläßt , um in den soliden Hafen einer bürgerlichen
Ehe einzulaufen : der fromme Landpriester , der den Ertrag feines
Weinbergs alljährlich zu guten Preisen an seine strenggläubige
Schwester verkauft , die in der heiligen Siadt einem blühenden
Vordellbetriebe versteht ; die Feier des Weihnachtsabendz in diesem
Betriebe , und anderes mebr — das sind Personen , Vorgänge und

Zustände , die trotz ihrer Fremdartigkeit und oft Ungeheuerlichkeit
in einem so ruhigen Tone sachlicher Selbstverständlichkeit geschildert
werden , daß wir nicht nur an sie glauben , sondern uns auch
lebendig in sie hineinfühlen können .

Dieser kühle Ton des Vortrags , der oftz in einem sehr ergötz -
lichen Kontrast zu . dem hanebüchenen Stoff steht , gibt dem Buche
seinen besonderen . ' ganz persönlichen Reiz. � Freilich mag mancher
Leier wünschen , daß die artistische Kaltschnäuzigkeit gelegentlich ein

wenig temperiert worden wäre . Namentlich da , wo in dem Roman
— de : teilweise ein sogenannter Schlüsselroman ist — sehr bekannte
Mitglieder des deutsch - römischen KünstlerkretseS jener Jahre vor¬

geführt werden , darunter ein früh verstorbener Dichter , dessen
Name unzähligen Deutschen teuer ist . Die römischen Abenteuer
des Feuchtfröhlichen , die Khahnach erzählt , find zweifellos
authentisch , aber man hat doch das Gefühl , daß der Verfasser der
Bedeutung und dem Charakter „ Homeyers " nicht gerecht geworden
ist . Indessen kann man darüber streiten , denn einem Dichter steht
immerbin das Recht zu, auch „historische " Modelle nach seinen Be -

dürfnissen umzugestalten . — Jedenfalls ist Khatmachs Roman nicht
nur eine eigenartige , feine und unterhaltend « Erzählung , sondern

auch ein Buch , das zum Verständnis italienischen Wesens viel bei -

tragen kann . Und diese Eigenschaft gibt ihm in unseren Tagen
einen besonderen Wert . I , S .

Tobsuchtsanfall üe ? Ertappten .
Dieven uns mitgeteilte Feststellung des französischen

Gewerkschastsorgcms : „X-
' l n l 0 r m a t 1 o n o u v r i . 6 r e

et sociale " , daß „ Jacques Meunicr " der Unter¬

zeichner jenes Briefes , den die „ Fveiheit " seinerzeit als einen

„ Aufruf zur Völkerversöhnung " veröffentlicht hatte , i n d c r
französischen Gewerkschaftsbewegung gänz -
l i ch unbekannt ist , hat das unabhängige Blatt außer
Rand und Band gesetzt . In einem T o b s u ch t s a n f a l l ,
wie man ihn bei den Unabhängigen jedesmal beobachten kann ,
wenn ihre üble K am p f e s w o- if e mit einem kon -
kreten Beispiel festgenagelt werden kann , fällt sie über uns
her , und glaubt den Fall dadurch aus der Welt schaffen zu
können , daß sie die w ü st e st e n B e s ch i ni p f u n g e n gegen
uns und unsere Partei häuft .

Das läßt uns kalt . Wir müssen aber weiter feststellen , daß
die „ Freiheft " nicht den Mut hat , den Tatbestand
ihren Lesern mitzuteilen . Sie verschweigt
ihnen die Talfache , daß die Ansselegenbeit von franzö -
si scher gewerkschaftlicher Seite als ein
S ch Windel aufgedeckt worden ist und , unter v o l l st ä n -

diger Unterdrückung unserer Quellen -
a n g a b e und unserer Zitate , stellt sie die Sachlage so dar ,
als handle es sich lediglich um Behauptungen dtzs „ Vorwärts " .

Die „ Freiheit " hat also ' ihren Lesern den wahren Sach -
verhalf unterschlage n. _

Krawall in DarmftaSt .
In Dcrrmstabt hat es am Donnerstag Aufläufe , Gewalt -

anwendung und schließlich blutige Köpfe gegeben . Wolffs Bureau
meldet darübeic :

Kommru nisten , denen sich zahlreiche andere Elemente ange -
schlössen hatten , machten gestern den Versuch , mehrere kommu -
n i st i s ch e Führer zu befreien , die im Polizeigebäude
interniert waren . Die Polizeimannschaften und die Sicherhcits -
wehr mußten von der Waffe Gebrauch machen , wobei mehrere
Personen getroffen wurden . Auch ein Schutzmann wurde
verwundet . Die Regierung gab einen Erlaß heraus , in dem sie
die Bevölkerung ermahnt , sich nicht den Unruhestiftern anzu -
schließen und jede Straßenansammlung zu vermeiden . Ter
demokrattschh Staat lehne die Herrschaft der ; Straße ab ; die Re -
gievmrg sei daraus bedacht , daß die für eine Herabsetzung der
Lebensmittelpreise nötigen Schritte baldigst - unternommen
würden .

Von anderer Seite wird gemeldet , daß sich die Unruhen heute
früh fortsetzten . Das Ziel war , das Poltzelprästdium zu stürmen ,
um die gestern verhafteten Kommunisten herauszuholen . '

Ob die Verhaftung im einzelnen berechtigt war , sei dahin¬
gestellt . Man kann heute — wie der Prozeß wegen der Ermordung
Blaus beweist — ja nicht mehr genau unterscheiden , wo der Köm -

uwmrst aufhört und der Lockspitzel anfängt . Aber dos eine sollte
doch inzwischen alle Welt begriffen haben , daß nämlich mit den
Krawallen und Gewalttäligkeiten niemals . der Arbeiterschaft , son -
dern immer nur ihren Gegnern gedient wird .

Studentischer Geheimoröen .
Frankfurt a. M. , 2. Juli . ( Eigener Drahtbericht des „ Vor -

wärts " . ) In der heutigen Rummer der „ Bolksstimme " wird folgen .
der Gc Heimbrief veröffentlicht :

- Junz�eutscher Orden Brüderschaft Frankfurt a. M.

Ein « verehrliche Verbindung bittet Unterfertigter ' in drin -
gendster vaterländische�Angelegenheit zwei - . Vertreter nach de !
Kneipe der BurschenjchTft „ Teutonia " , Varrcntrappstr . 47, pari . ,
entsenden zu wollen . Die Versammlung befaßt �sich mit der
Frage , die bereits am Samstag , den 5. , und Sonntag , den 6. Juni ,
in drei Besprechungen behandelt wurde . Referent erstens
A. Mahrum , Kassel , Hochmeisteft de ? Jungdvutschen Ordens ,
zweitens ein Komilitone der Marburg er Univer -
s i t ä t , drittens der Großmeister des Jungdeutschen Ordens
Brüderschaft Frankfurt a. ' M. , Univcrsitäisprofeffor Dr . S. Giese .

Wir appellieren an den vaterländischen Geist der deutschen
Studentenschaft und bitten dringend um vollzählige Beteiligung .

Der Jungdentsck « Loden Brüderschaft Frankfurt a. M.
F. Renner , Schriftführer .

Die heimische Tierwelt in den Zoo ! Der neue Geschäftshericht
des Berliner Zoologischen Gartens zeigt die traurige finanzielle
Lage , in der sich dieser wundervolle Tierpark befindet , - und bei
anderen Zoologischen Gärten in deutschen Städten dürften sich
auch die wirtschaftlichen Schwierigkeiten mehr und mehr bemerkbar
machen . Es ist - daher fraglich , ob man auf die Dauer twstan - de
sei, , wird , den großen Bestand an fremden und seltenen Tieren

aufrechtzuerhalten , und man wird vielleicht neue Wege beschreiten
müssen . Die Tatsache , daß einige edelgezüchtete junge G e »

brauchshunde im Berliner Zoologischen Garten Ausnahme
gefunden haben , gibt der „ Deutschen Jäger - Zeitung " den Anlaß ,
für ein « stärkere Berücksichtigung der heimischen Tierwelt in den

Zoologischen Gärten einzutreten . Mancher wird vielleicht zunächst
die Nase darüber rümpsen , daß es „ ganz gewöhnliche " Jagdhunde
im Zoo zu sehen gibt , aber „ ein Wurf junger Jagdhunde macht
dem Beschauer vie ! mehr Freude als ein alter mürrischer Send -

ling aus Hinterindien . Sprudelndes Leben , ' junge Kraft will
der gehetzte Mensch heut « sehen , wenn er in den Zoologischen
Garten geht . Das , was ihm näher liegt chs ein Tropcnbewohner ,
muß ihm noch näher gebracht werden . Der Zoologische Garten
hat ein Mittel in der Hand , die Liebe zum edelgezüchteten Nutz -
Hunde zu fördern . Er hat das längst selbst erkannt und den Ansang
gemacht . "

Aber auf Hunde darf diese Aufnahmeberechtigung im Zoo
nicht beschränkt sein : „ Dem Besucher deutscher Tiergärten sollen
nicht nur die wilden , die fremden Tiere gezeigt werden , nein , er
soll auch die Nutztiere der heimischen Wirffchaft sehen , an ihnen
lernen und , über die Tierzucht nachdenken . Auch das Großstadt -
kind muß unmerklich und fteundschaftlich gezwungen werden , die
Pferde , die Rinder , die Schafe und Schweine deutscher Hochzucht -
gebiete zu betrachten . Es muß Vergleiche anstellen können . Hier
werden unsere Tiergärten ihr Verständnis für ' Tierzucht betätigen
können . Eine dankbarere Aufgabe gibt es für sie heute kaum .

Jeder , der nicht ganz verstockt , hat Freude an schönen und nütz -
lichen Tierformen . "

Sprachwinke . Seit geraumer Zeit beginnt man mit aner -
kennenswertem Eifer , die Präpositionen abzuschaffen , wenigstens
sie der Einfachheit halber auf eine einzige zu beschränken . Warum
auch nicht ? Es geht nichts über eine edle Einfachheit . Der schön -
heitsdurstige Schmock schreibt nun noch : Die .Stellung der Regierung
gegenüber statt zu diesem oder jenem Vorgange , der Vorzug gegen -
über statt vor , das Vertrauen gegenüber statt zu , der �aß gegen¬
über statt gegen , das Mißtrauen gegenüber statt gegen usw . . wie

überhaupt diese letztere Präposition ganz abgeschafft zu sein scheint ,

so daß ein sonst guter , sogar scharfsinniger Kopf ganz lustig zu
Papier bringt : Fremden gegenüber sind sie nicht so streng . Ferner :

daß die sozialen Triebe , die sittlichen Tugenden allen gegenüber in

gleicher Weis « zu betätigen seien . Selbstverständlich muß es in

beiden Fällen gegen heißen . Dieser Unfug scheint vom Gallier

herzurühren , der in seinen geistreichen Schriften mit vis - ä - vfe um -

herwirft , daß es nur so hagelt . Und dann ist gegenüber sa ein

Wort von unendlich schönem rhythmischen Klange , obgleich man

sich im Grunde eigentlich gar nichts oder dielmehr alles Mögliche

Die „ Volkssiftwme " bemerkt dazu : „ Die Bewegung geht von .

Kassel aus , mit dem ausgesprochenen Zweck , das von der Re. zie -

rung aufgehobene S Y st e m der Zeitfreiwilligen auf Um -

wegen wieder einzuführen . Nicht eingeladen sind die nichtschlagcn -
den Verbindungen , ebenso sind die Juden grundsätzlich ausge -

schlössen . In ihren Korporationen stoßen die dcutschnationalen
Studenten allerdings selbst auf Widerspruch . Die Zahl derer aber ,
die sich als Brüder des Ordens den Zeitfreiwilligen zur Verfügung

swllen , ist verhälttrismäßig groß . "

GPZiere als Aeitgunshänöler .
Der Verkauf der „ Deutschen Zeitung " , des „ Teuffchen Wochen -

blaits " und des „ Völkischen Beobachters " ist vom - Polizeipräsidenten

Lübbering in den Hauptverkehrsstraßen Königsbergs verboten

worden . Die „ Deutsche Zeitung " , die diese Mitteilung mit der

Ueberschrift „ Knebelung der öffentlichen Meinung " versieht , nimmt

an , daß sich der Reichstag mit dieser Angelegenheit beschäftigen
wird .

Wie wir erfahren , trifft die Mitteilung der „ Deutschen Zei -

tung " zu . Der Verkauf der genannten Blätter wurde zum Teil

von Studenten und früheren Offizieren in reklame -

hafter aufreizender Anpreisung vorgenommen unter Angriffen auf
die staatliche Autorität . Die Folge davon war , daß in Verkehrs -

reichen , recht engen Straßen Ansammlungen , zuweilen von IM bis

200 Menschen , stattfanden , daß eine starke Pogromstimmung be -

merkbar wurde . Polizeipräsident Lübbering , der Ausschrei -

tungen gegen die Juden und sonstige Krawalle besünbtete ,

hat deshalb als vorbeugende Maßnahme den Verkauf dieser Zei -

tungen verboten , wi « auch die „ Deutsche Zeitung " sagt , in den

Hauptverkehrsstraßen / wo eben die Gefahr von Ansammlungen

besonders groß ist .

Der Kampf um üen Lohnabzug .
Im St e u e r a u s s ch u ß des Reichstages kam es auch heute

noch nicht zu einem Beschluß . Als Ergebnis der mehrstündigen
Aussprache kann die allgemeine Auffassung aufgestellt werden , daß
von keiner Fraktion mit Ausnahme der Unabhängigen die

Aufhebung der § 8 4S u. ff . dxs Einkommensteuergesetzes vertreten

wird , dagegen die schablonenhafte Anwendung gemildert wer -
den soll . Es soll versucht werden , durch Erhebung eines Pauschal -

betrages in einer der Steuerleistung nahekommenden Höhe eine

Erleichterung des Abzuges ' zu versuchen , so daß der feste Satz von

10 Proz . nicht unter allen Umständen festgehalten werden kann .

Bon Rednern des Zentrums , der Demokraten , der Deutschen

Volkspartei , der Sozialdemokraten und der Bayerischen Volkspartei
wurde dargelegt , daß die Bevölkerung , auch die Ar b e r t e r .

s ch a f t von den Sreuerleistungen überzeugt sei und� keines¬

wegs an Sabotage denke . Es wurde Aufklärung gewünscht auch
in der Presse über die Steuergesetze und die Verwendung
der Steuerbeträge . Staatssekretär Mösle sagte eine

Prüfung zu . Schließlich wurde ein Unterausschuß ein -

gesetzt , in den jede Fraktion ein Mitglied entsendet . Zum Bericht -

erstatter fÜH das Plenum ' wurde der Zenlrumsabgeordnete
Allekotte bkstimmt . � _

§re ! e Einfuhr für Küse .
Zum Abbau ' der Zwangswirtschaft .

Der neue Reichsernährungsminister Dr . Hermes be -

müht sich eifrigst um den A b b a u der sogenannten Zwangs -
Wirtschaft , in der Hoffnung , das P r e i s n i v e a u auf diesem
Wege zu senken . Kartoffeln , Fische , Ob st , Ge -

müse , Eier und , wie die folgende Wolff - Meldung zeigt ,
auch Käse sind für d i e Est n f u h r freigegeben .
worden . Der neue Minister hofft , auch Fleisch « rd Fett
aus der Zwangswirtschaft zu lösen und will nur noch Brot -

g e t r e i d e und Milch fest in der Hand behalten .

Wäre es möglich , die Einkommen der großen Maffe

unseres Volkes durchgängig dem Preisniveau eines freien
Lebensmittelmarftes anzupassen , dann könnte diese Aufgabe
der öffentlichen Bewirtschaftung vielleicht « ine Besserung

unserer Lage bringen . Bei der fortschreitenden Er -

werbslosigkeit und der stark sinkenden Kaufkraft der

Massen , sowie der Gefahr , daß eine Verschlechterung

dabei denken kann . Daher wird c? in allen Fällen angewendet ,
�

wo ein vernünftiger Mensch im Hinblick auf , in Vergleiche - mit oder '

ähnlickies sag : . Geradezu von unerhörter Schönheit ist folgender

Satz : Je gewaltiger die Bauten , desto mehr Dorfschaften sind daran

beteiligt , desto größer die Zahl der Fronarbeiter , desto größer die

Mackt und das Wissen biv leitenden ' Beamten gegenüber der Masse
ver Bevölkerung . Das letzte ist ganz überflüssig , will man es aber

durchaus hinzusetzen , mache man es besser . August Kuasttnann .

AlS Intendant deS Mannheimer Nationaltheators wurde Dr .
Saladin Schmitt einstiminig erkoren . Da ihn auch die Düffel -
dotfer Stadtverordneten für ihr Theater gewählt haben , und eine

Kombination mit dem Bochumer Theater , das er bisher geleitet
bat , denkbar ist , wird er die Auswahl haben . Dr . Schmitt war

ursprünglich als Dozent und dann als literarischer Schriftleiter
tatig . ehe er als Regisseur ans Theater ging . In Brüssel ( wäh -
rend des Krieges ) und in Bochum hat er reforrmrtische Tendenzen
befolgt .

Ein Praunkohlen - Jnstitnt soll an der Technischen Hochschule
Cherloitenburg errichtet werdxn . Es wird dazu helfen , die Oel -

schätze zu heben , die in unseren Brennstoffen ruhen . Die unmittcl -

bare Verfeuerung bituminöser Kohle ist . volkswirtschaftlich belrach -
tet , eine nicht wieder ' gut zu machende Ver ' chwendung . Es sind drei

Abteilungen vorgesehen , eine bergbautechnische . «ine Verbrennung� .

technische und eine mineralölchemische . Für die mineralölchemiscke

Abteilung ist bereits ein vollkommen eingerichtetes Versuchslabo -
ratorium vorhanden . Für die Anstalt wären zwei neue Lehrstühle

zu errichten : für Braunkohlentechnik und für Mirkbralölchemie .
Ein Lehrstuhl für Lerbrennungstechnik besteht bereits .

Erstaufführungen der Woche . F r. Theater de » Westens : Raben -
vater .

Theater . Die künstlerische Leitung der Sommeropern - Spielzett in der >
Volksbühne hat wieder Maximilian Maris . ,

Die Filmbochsctiule . 0! m Austrage der Filmliga arbeitet deren Bor -
sitzender Dr . Pauli eine Denkschrist über die Gründung einer Filmhochschule
aus Sic soll alle den Film betreffenden Fragen (kultureller , techmscher ,
wirtichastlicher oder rechtlicher Natur ) in den Kreis ihrer Arbeit embezichcn
unb sie nach Art der Voltshochschule behandeln .

Mctiners Lesstngdcnkiual soll in Dien ausgestellt werden , trotzdem
der Künstler nur ein Relies modelliert hat . Die 4. 5 Meter hohe Figur
LessingS ist dagegen im endgültigen Gipsmodell vollendet .

Ein internationaler Meteorologenkongrest soll in Venedig statt -
finden . Der Eedankenaustäusch zwischen den Fachleuten der ganzen Erde ,
der seither untzrbrocheu oder doch stark behindert war — beigt es in dem
EinIaLungsichreibcn — die erneute Verbrüderung der Menschen oersvrechen
Ulis jür den künstigen Kongreß nützliche Arbeit mit dem eiustgen Ziel , die
Fahne der Wfienlchaft hoch - nhalten . Das Komitee bittet Zustimmungen an
das Comitala Ordinatore - Osservatorio - Seminario Patriarcale , Venezia , zu
richten .

Tie kostbarste Marke ist die durch ei » Versehen zustande gekommene
blaue Mauritius von 1L47. Für zwei Exemplare , die kürzlich in Paris ver »
kaust wurden , mutzten ILO 000 Francs angelegt werden . Das ist der höchste
Preis , der je jür ein « Marke bezahlt wurde — und der Gipjel der
Rauheit .



der Valuta wieder eintreten kann , ist der Abbau der Zwang ? .
Wirtschaft jedoch ein sehr g e fä h r li dj e s E x pe r i >

m ent , zumal der Mnister nichts anderes alS den völlig
freien Handel an die Stelle der „ Zwangswirtschaft " treten

lägt . Wir gehen also großen Gefahren entgegen , für die die

neue Regierung die Verantwortung zu tragen hat .
In der völlig freien , anarchischen Wirtschaft

entfällt auf den einzelnen Warenverteiler ein zu kleines
Quantum Ware . Die Zwangswirtschaft ist zweifellos eine

Einrichtung , die unzulänglich ist und umorganisiert werden

sollte , sobald als möglich . Wir sehen aber eine Besserung
nur dann , wenn man die W- . a r e n v e rt ei l u n g einer

Organisation überträgt / die mit den besten technischen
Hilfsmitteln die Waren auf dem kürzesten und billig -
st e n Weg an die letzten Verbraucher heranbringt . Selbst
bei freiem Handel haben wir heute Monopolpreise in -

folge der Warenknappheit und des schlechten Valuta -
ltardes . fragen wir nur , warum das Ei . das früher 5 und
tll Pf . kostetet heute 1 . 90 M. kostet ! Weil der Händler bis
an die äußerste Grenze der Kaufkraft der Kaufkräfti -
gen berangeben kann , weil infolgedessen der „ Erzeuger "
schon einen Produzentenpreis von ähnlicher Höhe erlangt .

Zu der schon erwähnten Freigabe des Käses meldet
die amtliche Notiz :

Das Verbot der Einfuhr von Käse ist aufgehoben .
Tie Händler werden jedoch gut tun , keine langfristigen Verträge
abzuschließen . Von der allgemeinen Freigabe der Einfuhr bleibt

Weichkäse ausgeschlossen .

Wir werden ja bald erfahren , zu welchen Preisen der
f r ' e i e Handel die bekannten ausländischen Käsesorten uns
anbieten wird . Hoffentlich sind wenigstens die Konsum -
vereine gut auf dem Posten und überraschen ihre Mit -
gi i eder bald mit recht gutem und preiswertem Einfuhr -
käse . Das wäre doch ein Gegengewicht gegen die . Händler -
aktion .

Ein Proletarierschicksal .
Die „ Kommunistische Arbeiterzeitung " veröffentlicht den

Brief eines Arbeiters , der mit der Waffe in der Hand den
Weg zu seinem Ideal suchte . Ueberall hat er mitgekämpft .
zuletzt bei Wesel , immer wieder hat er sein Vertrauen ent -
täuscht gefunden . Zuletzt schreibt er :

Als Flüchtling kam ich nach Berlin , dann nach Königsberg .
um von dort nach Rußland zu gelangen , doch vergeblich , ich mußte
zurück nach Berlin . Keine Arbeit , kein Verdien st und
noch flüchtig . Bin bei der „ Roten Fahne " , bei der
„ Freiheit " gewesen , habe meine Not geschildert , und daß ich�
mein junges Eheglück vernichtet habe . Doch kaum daß ich an -
aebört wurde , schickte man mich von Pontius zu Pilatus .
Nach Essen habe ich geschrieben mit der Bitte , mir ein neues
Parteibuch auszustellen , da ich das alte vernichten mußte . Drei
Wochen und noch keine Antwort . Postenjäger find sie
alle , und die Wenigen , die aus Idealismus
bei der Sache find , die kommen gar nicht in
Frage , so verschwindend klein ist ihre Zahl . Mein
Glauben und der vieler lausender begeisterter Anhänger des Kam -
muuiSmn « ist erschüttert . Das Vertrauen wurde miß -
braucht , und so sind viele Arbeiter auf einen
toten Punkt angelangt , nicht wissend , wo die
Wahrheit ist . TicS sind alles arme , durch uuverautwortlich «
Führer irregeleitete Mruschro . Keine der linken Parteien hat mein
Vertrauen festigen können . Run hat das Broletoriat eine
K. A P. �D. . vielleicht kann hier das Vertrauen wiederkommen
und die Sachen der Arbeiterschaft stehen nicht so schlecht .

Was dieser Arbeiter schildert , haben viele erlebt und er -
litten , seine Empfindungen fordern Respekt . Nur die Er -
kenntnis fehlt ihm noch , daß der Aberglaube an die
Gewalt Schuld an seinem und seiner Schicksalsgenossen
materiellen und seelischen Elend ist — jener Aberglaube , den
gewissenlose Führer der U. S . P . wie der K. P. D. in die
Köpfe der Arbeiter gepflanzt haben und an dem die K. A. P. D.
am fanatischsten festhält . Am Ende ivird auch dieser ehrliche .

»Idealist von irgend einem Lockspitzel ans Messer geliefert
werden .

Schade um diese Menschen , die für eine große Wahrheit
zu läben glauben und zugrunde gehen für einen Wahn l

Deutscher Reichstag .
7. Sitzung . Sonnabend , den 3. Juli , 11 Uhr .

im Regicraingstisch : Dr . Geßler .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die Interpellation Jede -

b o u r ( U. Soz . ) üibcr di « Vorgänge in Thal be: Ruhla . ( Er -
schießung von 13 Arbeitern . )

Reichswehlminister Dr . Gehler : Meine frühere Antwort in
der Sache scheint nicht verstanden worden zu sein . Ich habe va -
malS gesagt , daß wir eine Besprechung dieser Interpellation ab -
lehnen , weil gegen dos Urteil Berufung eingelegt ist und die Regie -
rung nicht mit einer eigenen Arußerung in ein schwebendes
Gerichtsvers ah r e n eingertsen will . ( Sehr richtig ! � Ich
bltr ? das HauS , disssm . Staird Punkt der Regierung Rechnung zu
trogen .

'

Abg . Ledebour (11. Soz . ) fragt , ob die Regierung die Beant -
Wartung überhaupt ablehne oder für einen s p äteren Termin
in Aussicht stelle .

R- ichswehtminister Dr . Gehler : Ich glaube , daß , wenn das
Urteil rechtskräftig geworden ist . nichts das hohe Haus Än -
d rn kann , das Urteil hier zu besprechen .

ES entspinnt sich eine länger « Auseinandersetzung zwischen
dem Abg Ledebour <U. Sva. ) und dom Präsidenten Loebe
über die Auslegung der Geschäftsordnung , woraus Ledebour
feststellt , daß die Auskunft des ReichSwehrmin . ist . rs nach Rechtskraft
des UrtHjls die Interpellation zu beantworten , seinen ersten Er -
Uärungen widerspricht . ( Unruhe . )

Abg. Ledebour ( U. Soz . ) beantragt die sofortige Besprechung
der Interpellation . Da die Abst . nunung zunächst zweifelhast bleibt ,
wird Hammelsprung notwendig , der mit 182 gegen 142 die
Ablehnung der sofortigen . Besprechung ergibt . ( Abg. C r i s p i e n
( U. Soz . ) ruft : P fu il )

Die komtnunistische Interpellation über die S p i tz « I o r g a u i -
sationen wird , wie Reichsminister Koch erklärt , in der vorge -
schriebt non Frist von ihm beantwortet werden .

Auf der Tagesordnung steht ein Antrag Hamm ( Dem . ) auf
Einsetzung eines Ausschusses zur Prüfung des Geschäftsgebarens ,
der Esgednisse und der Frage der Liquidierung der Kriegs .
gesellschaften .

Ter Ausschuß des Reichstages für auswärtige Angelegenheiten
hielt am Sonnabend früh eins Sitzung ab , in der eine ausgedehnt «
V�esprechung der Regierungserklärungen über die vorbereitenden
Verhandlungen für Spa stattfanden .

Schon wieder eine Revolution ist nach einer Meldung deS
„ Exchange Telegraph " in Mexiko ausgebrochen . General C a r -
s o s A z u n a. der sich im Staate Zamaulipas aufhalte , habe sich
gegen die Regierung LbregonS empört und erkenne diese nicht an .
Die Regierung habe die Entsendung von Truppen angeordnet .

Msröprozeß Slaii .
Nach Eröffnung der Verhandlung durch LandgerichtSrat Joel

gibt Professor Dr . Strauch sein Gutachten über den Geistes -
zustand der Angeklagten F i ch t m a n n und Hoppe ab . DaS
Gutachten kommt zu dem Schluß , daß bei beiden Angeklagten kein
Anhalt dafür gegeben ist , den 8 31 St . G. B. anzuwenden . - Bei

Hoppe ist dem « achverständigen insofern
ein gewisser seelischer Defekt

nach beiden Richtungen hin aufgefallen : daß er keinerlei
Mitleid über die doch furchtbare Tat geäußert hat und daß er

merkwürdig vertrauenselig gewesen ist , da er nach seiner
Angabe doch mit 4 bis 7 Leuten bei dieser ganzen Affäre gehandelt
haben will , die ihm unbekannt sein sollen . Hoppe fei in der Tat

leicht hypnotisierbar . der Sachverständige bezweifelt aber

doch , daß ein normaler Mensch im Wege der Hypnose und Sug -
gestion zum Morde bewogen werden kann .

Auch Gefängnisarzt Dr . Hirsch kommt - nach seinem längeren
begründeten Gutachten zu dem Schluß , daß 8 51 bei beiden Ange¬
klagten nicht anwendbar Ficktmcmn aber als Hysteriker an -

zusprechen sei . Bezüglich des Hoppe bestätigt auch diesxr Sachver -
ständige , daß Hoppe kein menschliches Gefühl über die

Ermordung bekundet habe und daß er , wenn er an der Tat aktiv

beteiligt sein sollte , nicht im Zustande der Bewußtlosigkeit
dabei gewesen ist . In bezug aus die Möglichkeit hypnotischer
Verbrecben vertritt Dr . Hirsch denselben SMidpunkt wie

Prof . Dr . Strauch . Alle diese hypnotischen Sachen find nicht streng
wissenschaftlich , und man muß ihnen immer mit einer großen
Skepsis gegenübertreten . Es liegt gar kein Anhalt dafür vor ,
daß Hoppe sich in einem hypnotischen oder posthypnotischen Zustande
bestinden hat .

Dr . Hirsch bejaht auf Vorschlag des Vorsitzenden noch , daß
sowohl bei F i ch t m a n n als auch bei Hoppe von einem

Mangel an UcberlegungSfähigkrit

nicht die Rede ist . ES kommt über diese Frage noch zu längeren
Auseinandersetzungen zwischen Dr . Hirsch und dem Sachver -
ständigen Dr . Ä r o n f e l d fowieftwn Verteidigern . Dr . Kronfeld
bleibt bei seiner Anficht , daß bei Hoppe die UeberlegungSfähigkeit
zu verneinen sei , wenn mit ganz besonderer Gewalt vorher
auf ihn suggestiv eingewirkt worden ist . Dafür , daß dies geschehen ,
hat die Verhandlung keinen Anhaltspunkt erbracht . Di « Sach -
verständigen werden hierauf entlassen .

für Erledigung steht noch der von der Verteidigung bezüglich
deS Schreiber gcfielli » Weweisantrag . Dieser geht dahin :
Schreiber soll über folgende Punkte vernommen werden : er sei
als Lockspitzel in München �tätig gewesen , habe die Beseiti -

gung des unbequemeu Blau übernommen , den Blau über Mag -
deburg nach Berlin gebracht , hier die Ermordung betrieben
und habe selbst allein oder mit anderen die Tat ausgeführt , nicht
aber die Angeklagten .

Auf die weiter von der Verteidigung beantragte Vernehmung
des Studenten Franz Stolz verzichtet die Verteidigung .
nachdem Staatsanwalt Dr . O r t m a n n bekanntgemacht hat , daß
Stolz trotz neuerer Bemühungen nicht auffindbar ist .

Ueber den Antrag der Verteidiger zieht sich der Gerichtshof
zur Beratung zurück und es findet gleichzeitig die Mittags »
pause statt .

(Fortsetzung in der Morgen - AuSgabe . )

GroßGerlw
Takt .

Strescmann wirst den Mitarbeitern des
„ Borwarts " Mangel an Tall vor .

Stresemann , den Weltverbess ' rer ,
Der Gesinnungen Verwässrer ,

. Hat es beim Gemüt gepackt .
Er verlangt von unhonetten
Reisenden in Spülklosetten .

Takt , ach Takt .

Nicht mit sanften Katzenpfötchen
Kratzen wir , mit billigen Zötchen —

Hauen , bis die Schwarte knackt .

Unsre Hiebe prasseln dichte
Auf euch nieder zum Gerichte ,

Takt um Takt .

Ausgeplündert , ausgesogen .
Mit Versprechungen belogen ,
Stehn wir vor euch , schamlos nackt .

Doch die uns das Hemd nicht gönnen ,
Kommen sittsam jetzt und flennen :

Bitte Takt .

Nein , der Anblick unsrer Leiber

Aerg ' re euch und eure Weiber .
Da ist keiiDbollkommener Akt .
Geht uns Fett und Fleisch zur Rundung ,
Freiheft , Sonne zur Gesundung ,

Und wir haben Takt , ja Takt .
L u e i a u.

Arbeitslosigkeit und LebenSmittelteoerung .
Die Neuköllner Stadtverordne tensitzung , über

deren ersten Test wir in der heutigen Morgenausgabe berichteten ,
zog sich wieder bis gegen Mitternacht hin . Eine lange Erörterung
lnüpfte sich an den Dring ! i ' chkeitsantrag der sozial -
demokratischen Fraktiou , tttr Magistrai solle den Ber -
line : Magistrat veranlassen , daß disHx sofort bei den zuständigen
Reichs - und Staatsbehörden auf Matznahmen zur Be -
kämpfung der Arbeitslosigkeit hinwirkt . Heit -
mann ( Soz . ) schildert « den ungeheuren Umfang der - Arbeitslosig .
keft im Deutschen Reich und besonders in Groß - Bcrlin , wo vor
einigen Tagen schon über 147 000 Arbeitslose� davon rund 9000 in
Neukölln , gezäUt wurden . Infolge der k a t a st r o' p h a l e n Ent¬
wicklung des deutschen Wirtschaftslebens wird da »
Heer der Arbeitslosen weiter - zunehmen und ebenso die Schar der »
jenigen , di « mit verminderter Stundenzahl und gekürztem Lohn »
einkommen arbeiten . In erster Linie haben Reich und Staat
zu helfen , aber auch die Gemeinden dürfen nicht müßig zu »
sehen . Arbeit muß geschaffen werden , unnötige Schließung von
Betrieben durch sabotierend « Unternehmer ist zu verhindern .
jüngere Arbeiter sollten Nnderreichin Familienvätern freiwillig
weichen . Arbeitslosen sist die Unterstützung zu erhöhen , Härten dcS
U n terstü tzungs r egulatwS sind zu beseitigen . Von den Unabhängigen
ergriff R a d t k e das Wort , der zugleich als jetziger Direktor de »
Neuköllner Arbeitsamts den M a g j st ra t . vertrat . Tie Stadt
könne zurzeit schwer Arbeil schaffen , aber sie habe piSher ihr mög »
lichsteS getan und auch schon auf Reichs , und Staatsbehörden ein -
zuwirken versucht . Durch Bau von Kanälen , durch Förderung der
WohnungSbautxm sei Arbeft zu schaffen , doch eS fehle eben
überall an Geld . Leider bebe die Arbsiterschaft selber
in ihrer Mehrheit nicht Segrificn . welche Aufgaben auch für sie hier
zu lösen sind . Arbeiter müßten die Solidarität ül�n , eine
» der zwei Arbeitsstunden abzugeben , damit noch chchr Arbeitslose
eingestellt werden könnten . DaS Arbeitsamt will Notstands -
arbeite r ohne Angehörige nach sechsmonatiger Beschäftigung durch
Familienväter ersetzen und an den Einstellungen die Ungelernten
mft drei Fünfteln , die Gelernt « mit zwei Fünfteln beteiligen . —

Stach werterer Debatte , m der auch die bürgerlichen Fraktionen khve
Zustimmung erklärten , wurde der Antrag unserer Frältion ange »
n o m m e n.

Ein Dringlichkeitsantrag der Unabhängige »
forderte Auskunst vom Magiftrech wie er den nicht gerecht »
fertigten Lebensmittelpreisen entgegenwirken
wolle . Er wurde von ihnen ersetzt durch sine Resolution , die

den früheren Regierungen ihre den Agrariern günstige Zoll - und

Wirtschaftspolitik vorwarf und besonders die Maßnahmen von 1914

ab als verhängnisvoll für die Volksernährung bezeichnete . Sie
wies darauf hin , daß jetzt trotz guter Ernten die Lebensmittelpreise

unaufhörlich steigen . Den Gemeinden , die davon die Last haben ,
wolle man auch die Verantwortung zuschieben , aber sie lehnen sie
ab . Die Reichsregierung wird zu restloser Erfassung der

Lebensmittel und gerechter Verteilung aufgefordert .

In der Begründung führte R a d t k « (ll . Soz . ) aus , der Bevolke -

rung müßten L e b e n s m i t�e l unruhen erspart werden . Unter

anderem wandte er sich scharf gegen Fjfchwucher und Obstwucher .

Heftige Auseinandersetzungen gab « S zwischen T r « f f « rt als

Redner der Bürgerlichen Vereinigung und den ihn durch immer

wiederholte Zwischenrufe unterbrechenden Unabhängigen , denen er

antwortete , mit Gassenjungen werde er noch fertig . Ihm mißfielen
an der Resolution die Angriffe auf die Regierungen der w i l h e l -

mischen Zeit . Die sozialdemokratische Fraktion stimmt « der

Resolution zu , die Demokraten schlössen sich an und auch der Ma -

gistrat erklärte sein Einverständnis mit ihr . Sie wurde gegen die

Bürgerliche Vereinigung und allen anderen Frobt - ionen ange -
n o m m « n.

_

Tas Gewerkschastskartcll auf dem Potsdamer
Wochenmarkt .

Was sich heute auf dem Wochenmarkt in Potsdam abgespielt

hat , sollte von der kleinsten bis zur größten Stadt zur Bekämpfung
deS Wuchers zum Vorbild genommen werden . DaS Potsdamer

Gewerkschaftskartell hafte sich mft der blauen Schutzmann .

schaft zusammengetan , um die hohen Obstpreise herab -

zusetzen . Um 6 Uhr früh begann die Anfahrt der Kaputher

Händler mit Wagen voll Obst . Zuerst hörten sich die Kartellmit -

glieder die Preisbildung an , und nun wurde eingeschritten . Di «

Hausfrauen liefen wie eine Herde hinter den Preisbildnern ' her

und waren beglückt , billige ? Oßst zu erhalten . Die Händler unter .

einander fingen an , sich zu streiten , und es kam schließlich unter

ihnen zu Schlägereien . Vom nächsten Mittwoch em ist beschlossen
worden , nicht mehr ohne Anwesenheit des Kartells den Markt zu

eröffnen . .
In Brandenburg war gestern die gesamt « organisierte

Arbeiterschaft den Gewerkschaften gefolgt und veranstaltete auf den

Straßen eine Demonstration . Die Arbeiterschaft forderte den so-

fortigen Fletschverkauf durch städtische Regie und billig « Lebens -

mfttel . Der Oberbürgermeister Ausländer versprach darauf , allen

Anforderungen gerecht zu werden .

Die Hoffnung auf das „ Dukatenmannchen " .
Die Stadt CoSlar am Harz gibt seit kurzem einen in Zeich -

nung und Farbe gefällig ausgeführten lO - Pfennig - Echein - heraus ,

auf dessen Rückserte das „ Dukatenmönnchen " . eine kleine Holz -

figur an dem Gildehaus der GoSlarer Gewandschneider , abgebildet

ist . Diese ? „ Dukatenmännchen " bietet sich dem Auge deS Be¬

schauers in drastischer Stellung bei eiyer sehr menfchltchcn Be¬

schäftigung dar , deren Betrachtung in unserer armen Zeil beson -
derS deshalb erfreulich ist , weil das „ Produkt " auS dieser Täligkeik
de » Männchen » ein ansehnlicher Haufen Dukaten ist . Zu dieser

Abbildung hat die GoSlarer Stadtverwaltung in mittelhochdeutscher
Mundart folgende Ermahnung an das Dukatenmännchen gerichtet :

Dou Männeken dreihst all doüsend Jahr
An bissen einen Dukaten hucken .
O neihmest Dou fleitiger Deine Arbeit wahr ,
Denn dousende könnt davon heite wat brouken .

Die Stadt Berlin , die dergleickien auch brauchen könnte , ver -

fügt leider nicht über ein solch nützliches Dukatenmännchen . Und

der�qlte Berliner Bär ist däzu nicht zu gebrauchen ; wenigstens

hatWmin nicht entdecken können , haß er sich dergestalt , vielleicht
im geheimen , nützlich betätigt «. ■

DaS Stadtbab in Neukölln muß dieBäderpreiseweiter
erhöhen . Dem Magistratsantrag Jvurd « in der letzten Stadt »

rervrdncte - nsstzung zugestimmt . Widerspruch «rholb leine Fraktion .
Der Zuschuß pro Bad betrug 1917 erst 3ftu > Pf - 1918 noch
3*/ »« Pf . 1919 stieg et auf 40 Pf . und für 1960 wird er aus
180 Pf . veranschlagt . Luch nach dieser ncuestcn Preiserhöhung
wird er sich für 1920 immer noch auf 92 Pf . pro Bad stellen .

Große Nnterschlagungen von HeereSgnt wurden von Kriminal -
beamten des ReichsschatzministeriumS aufgedeckt . ES handelt sich

Nim Vorräte , die in einem Depot in der WilSnacker Straße auf -
bewahrt wurden . Beteiligt bei den Veruntreuung - n sind ein

Lagerverwalter , ein Chemiker , Schlosser , Mechaniker und Hau « -
diener , die gemeinschaftlich vorgingen . Der Lagerverwalter stellte
falsche LuSlieferungSpapiere au » und die anderen ,
die bei dem Depot angestellt waren , schafften daraufhin Auto .

mobile , Zubehörteile und andere Sachen in großer Menge weg .
um sie zu verschieben . Nach Beschaffung dcS BeweiSmaterialS

griffen die Beamten gestern fest zu und nahmen 6 Mann fest .
Ein Teil der verschobenen Sachen konnte bereits wieder henheige -
schafft werden . Wieviel im ganzen unterschlagen und wie hoch
der Wert deS veruntreuten Gutes ist , muß noch genauer sestge -
stellt werden .

Selbstmord auf der Landstraße . Auf der Chaussee zwischen
Buchholz und Schönerlinde wurde ein unbekannter
Mann mit einer schweren Schußverletzung am Kopfe auf .
gefunden . Der Verletzte ist inzwischen verstorben . ES liegt
Selbstmord vor . Die Persönlich . eit deS Toten konnte bisher nicht
festgestellt werden . ES handelt sich um einen Mann in den dreißi -
ger Jahren , von kräftiger Statur . Er war bekleidet mit einem
marineblauen Anzug , gelber Stosfwcste , braunem Schlapphut und
schwarzen Schnürschuhen . Sachdienliche Angaben werden erbeten
an den Amtsvorsteher zu Berlin - Buchholz .

Eine Ntieterprotestvrrlammlung . veranstaltet vom Weterverband
Gruppe „ Spree *, findet heute , abends 7 Uhr . im VolkSbauS , Charlotten -
bin ii. Rofinonftr . 4, statt . Tagesordnung : Masfenkündiaungen und Praxis
de « MielewtgungsnmteS Cbarlottenburg . . Referent : Mielerbeifiher Koch.
Berlin . Der Magistrat und Vaifivende des MietelniauiigsamteS Char -
lottenburg find zu dieser Versammlung fchrlstllch eingeladen .

Ein neuer Park in Alt - Tempelhof . Di « Gemeinde Teanpelhof
beabsichtigt zu den schon bestehenden idyllischen Parkanlagen in .
mitten des alten OrtsteilS einen i�eiteren Park hinzuzukaufen . den
sogenannten Franckeschen Park , der sich westllch der Berliner
Straß « längs der Allbrechistraß « hinzieht und dessen Erhaltung ein
wertvoller Gewinn für die Einwohnerschaft wäre . Der Park ist

' mit alten schönen Bäumen bestanden , Mft Rücksicht auf das
kommende Groß - Berlin w. ll die Gemeinde den Ankauf von der Zu .
sftmmung der - neuen Sta dtverordn « te nvc rscmtml ung abhängig
machen und bat daher ein Rücktrfttörecht vom Kaufvertrag « bis
zum 30. Oktober ' vorgesehen .

Mariendorf . Die Kinderserienspiel « werden am
Dienstag , den 6. Juli , wieder aufgenommen . Spieltage : Dienstag
und Freitag . Sammelstelle : Spielplatz in der Ringstraße , nach .
mittags 2 Uhr .

Charlottenburg . Zahlungserlelchterungen ffir da » Reichsnotopfrr .
D,e Sparkasse . Berliner Str . 70/71 , istAnnahm . -stklle ftin das Reichs .

. N�K�Iungen . die bis zum 30. Juni d. J . erfolgten ,
sind für 100 M, Abgabe nur 92 M. und vom 1. Juli bis 31. De .
zember d. I . für 100 M. Abgabe mit 06 M. zu entrichten . Für die



etn�ezahlten Beträge hört die nach dem Gesetz für da ? Reich »«
notopfer geforderte Sprozentige Verzinsung vom Tage der Ein -
zahlung auf . Kriegsanleihe mit Zinsenlauf vom 1. Januar 1920
wird zum Nennwert in Zahlung genommen� wenn nachgewiesen
wird , daß sie selbst gezeichnet ist.'

Die städtische RechtSauSkunftöstclle Neukölln hat sich im Laufe
der letzten Jahre in immer wachsendem Maße zu einem Institut
entwickelt , das von der NculSllner Bevölkerung geradezu als eine

unentbehrliche Stütze im Nechtsleben empfunden
wird . Wenn schon in der ersten Zeit nach Beendigung de » Krieges
eine über den gewöhnlichen Umfang weil hinausgehende Jnanspruch -
nähme in die Erscheinung getreten ist , so zeigt der Geschäftsbericht
des letzten RechuungSjahres ein weiteres Anwachsen der

Inanspruchnahme , ein Beweis dafür , daß die schwere wirtschaftliche
und sittliche Not . die der Krieg über das deutsche Volk gebracht hat ,
noch nicht im mindesten im Abnehm�w ' begriffen ist , daß vielmehr
die schädigenden Einflüsse ditr langen ' friegsiwiicr sich immer tiefer
und zerstörender auswirken . Sc beanspruchen in erster Linie

Ehescheidungsklage nund Ansprüche aufehelichen
Unterhalt einen immer ärößeren . Anteil an der Tätigkeit der

Rechtsauskunftestelle ! an zlueiter Stelle stehen die Erörterungen
und die Bearbeitung von M i e t ? a n g c l e g e n h e i t e n sowie die

Rechtshilfe , die die AuskunftZstelle den ihr _
vom Kriegsfür¬

sorgeamt zugewiesenen Kriegsbeschädigten gewährt . Insgesamt
wurden während des Geschäftsjahres 1919/20 in 262 Sprechstunden
9318 Besucher gezählt , wobei wie ! ' tholte Besuche und Besprechungen
in derselben Angelegenheit uuberüajicktigt geblieben sind . Die Zahl
der Auskünste betrug 10�12 , die ! u im Interesse der Rechtsschutz -
suchenden gefertigten Briefe und Schriftsätze 7168 .

Tempelhof . In der Olemeindevcrlretersitzunz wurde der An -

erkennung der Hilfsschule als selbständiger Schule zugestimmt .

Zur Neuregelung der Besoldung der Gememdebeamten , Anqestell - -
ten und d»r Lehrpersonen siegt eine Aenderung des OrtS -

statu ts vor . Zu dpr gan - e ? Vorlage wird noch ein Zufatzanirag
gestellt , der den weiblichen Lehrkräften nicht 80 , sondern 90 Proz .
auf die betreffenden Sätze gewährt . Schvffe� . Genoise w a l d

stimmte der Vorlage zu , stellte aber den Zusatzantrag bezüglich der

Gehälter außerbalb des Besoldungsdienstplanes ( Bauräte , Syndikus
und Bürgermeister ) , dies ? nicht SO, sondern nur 20 Proz . zu erhöhen .
Bei diesen hohen Gehältern dürfte ein « LOpro - entige Er¬

höhung immerhin eine auskömmliche sein Die Demokraten
und Deutschnationalen widersprachen diesem Zusatzantrag .
Nach längerer Debqtte wurde die Vorsage mit dem Zusatzantrag
Ewald angenommen . Für notwendig gewordene Reparation an
dem Wirtschaftsgebäude in Telz wurden LS 000 M. bewilligt . —

Schließlich wurde dem . Eniwurs eines Haushaltsplanes für 1920

zugestimmt . Seitens der sozialdemokratischen Parteien wurde be -

tont , daß zwar Verbesserungen in kultureller Be -

ziehung zu verzeichnen leien , leider habe man nicht alles durch -
führen können , was geplant gewesen sei . Man müsse nun hoffen ,

daß man in Groß - Berlin zu besseren . Verhältnissen komme . Die
„ Tempelhofer Zeitung " habe zwar , von Mißwirtschaft in der Ge .

meinde Lesproei . n , man ' olle das aber als Wahlagitation
auffassen , in dieser Zeit schrecke dieses Blatt auch tvr Unwahr -
Herten nicht zurück .

GeVerDhofisbewegung
v : e Rätefrage ln öer GewerkZchastskommiPon .

Jp Anschluß an unseren Bericht im Freitag - Abendblatt , brin -

gen wir den Wortlaut der mit 78 gegen 51 Stimmen in der

Plenarsitzung der Berliner Gewerkschaftskommission angertomme -
nen Resolution :

„ Die Generalversammlung der Betriebsräte des Wirtschaft ! -

bezirks Groß - Berlin faßte am 24 . Juni 1920 den Beschluß , neben

den Gewerkschaften eine selbständige Organisation der Betriebs -

räte aufzubauen . Die Betriebsräte haben weiter ausgesprochen ,

daß über die Organisationsform nicht die Arbeiter - und Ange -

stelltenfchaft , sondern die Betriebsräte selbst zu entscheiden haben .

Trotz dieser klaren untz eindeutigen Stellungnahme soll nochmals
der Versuch gemacht werden , eine Verständigung zwischen der Be -

triebsrätezentrale Münzstraße und der �iewerkschaftskommission
herbeizuführen .

Auch die GewerkschaftSkommission ist durchaus der Meinung ,

daß eine Verständigung und ein Zusammenarbeiten der Betriebs -

räte mit den Gewerkschaften zwingende Notwendigkeit ist . ( Dieses

Zusammenarbeiten kann aber nicht außerhalb , sondern nur inner -

halb der Gewerkschaft von Nutzen für die gesamte Arbeiterschaft

fein . ) Die GewerkschaftSkommission steht deshalb nach wie vor auf
dem Standpunkt , daß «ine selbständige - Betriebsräteorganisation
von ' den Gewerkschaften nicht als berechtigt anerkannt werden

Der für Musiker in Kaffee ? , Kabaretts , Dieken , Bars und
Tanzpalästen zwischen dem Deutschen Musikerverband , Ortsverwal -
tupg Berlin , und dem Verein der Kaffechausbesitzer von Groß -
Berlin und der Provinz Brandenburg ( E. V. ) , Sitz Berlin , am
9. Februar 1920 abgeschlossene Tarifvertrag nebst dem am 18. Mai
1920 vereinbarten Nacktrag über die Teuerungszulage zur Rege¬
lung der Lohn - und Arbeitsbedingungen ist für das Gebiet des
Zweckverbandes Groß - Berlin vom 15. Mai 1920 ab für allgemein
verbindlich erklärt worden .

Tentfctzer Werkmeifter - Bcrband . V- riammlunz aller Werkmeister
der Keluvdveils . Industrie am Dienstag , den 6. Juli , nachm . 5 Uhr in
unterem Surcdu , Laralliuer Str . 56. — Elementen - und Batterie -
Industrie : Versammlung der technischen und kausmänuischen Au -
gestellten , Dienstag , den 6. Juli , nachmittag 6' / , Uhr , bei Brandenburg ,
Stialauer Str . 3. Pünklliches Erscheinen erbeten .

Zentralverband der Aiigestellten . Fachgruppe 15. Scttion a.
A. E. A. « Konzern einschließlich A. E. G. Brunnenslratze und PallaZ - Zenith .
Gesellschaft .

Die Mitgliederversammlung findet nicht , wie aus Einladung bekannt -
gegeben , am Dienstag , sondern a m Montag , den 5. Juli statt .
Ort und Zeit bleibt bestehen !

WietfthQft
MiLiardenaufträge für dir deutsche Industrie .

Die Entente hat , wie die „ Magdep Ztg . " aus Berlin meldet ,
der deutschen Rcichsregierung umfangreiche Listen mit Erzeug .
nissen aller Art für den Wiederaufbau des zerstörten

kann , den Betriebsräten aber innerhalb der Gewerkschaft ihre volle G e b i e t s im nördlichen Frankreich und Belgien überreicht . Es

Selbständigkeit und Bewegungsfreibeit eingeräumt werden soll , handelt sich um Lieserungen im Werte von mehreren Mil -

Die Finanzierung ist deshalb ausschließlich Sache der Gewerkschaf -
Mark . Es wird nun Seplant . diese Lieserungen zur

ten . Indem die GewerkschaftSkommission nochmals dieien grund - �nä�u herrschenden Ahatz .
� « . s ; . l ~<v,n9 3u benutzen . An erster Stelle kommt eine sehr betrSchtllch «
| satz . ichen Standpunkt betont , spricht sie die Erwartung aus , dafi Lieferung von l a n d w i r t scbaf » l i S e n Maschinen aller

die BetriebSratezentrole ihren Mhaltbareu Standpunkt aufgibt 1 Urt in Betracht .
~ • • - - - —

- Sport .
„ Zur Regatta des Freie « Nuderbüiides in Grünau " . muß

morgen die Losung für jeden Freund des Arbeildr - Ruversports sein .
Der Freie Ruderbnnd rechnet bei dieser seiner ersten größeren
Regatta auf die Unterstützung der gesamten spvrtliedenden Arbeiter -

schaft . Der Besuch der Regatta läßt sich bequem mit einem Ausflug
nach den Müggelbergen usw . verbinden , msem man morgens bis

Friedrichshagen fährt , sich ' an ber Brauerei Friedrichshogen über -

fetzen läßt und von dort nach Rdstanraiit „ Schmetterlingshorst " oder

„ Wendenschloß " wandert , von wo Uebersetzgelegenheil nach den
Tribünen vorhanden ist . Auch mit dem Besuch des Freibades
Grünau läßt sich die Besichtiaung der Regatta verbinden , denn vom

Freibad ist nur eine Biertelsrunde Weg bis zu den Regattaml�aen .
Bor dem pünktlich 2 Uhr siatinnpenden ersten Rennen sindeS�eine
Auffahrt der Damen >naniischajten statt , während ab 1 Uhr das

Kühilsche Orchester konzertieren wird . Der Eintrittspreis beträgt
1 und 2 M. , Programme an der Kasse 1 M.

Theatele öer Woche .
Vom k. bis 41 . Juli .

Volksbühne : Brud : : Mariin . — Zpernhnuo : Bis 29 August geschlossen. —
Schauspielhous : Bt » va. August gefdstr Jen. — Deutsche « B>«at «e : Weib und
chumpelmamm . — Kauini - ripiele : Der Letdaardist . — iessinateeater : Das Sias

er Junglrau . — Theater t. «. ZtiluiggräZer Ärratze i. Das Geständnis . — Deutsches
Opernhauz ! t . Carmen . S. Hostmaiuis t- . ähtungen . 6. u. 10. Die Prinzessin von
Trapemnt . 7. Toeea . 8. Miguon . S. Die ssledermau ». It . Lohengrtn . sEchluß
der Epieljeitl . — Schillertheater ! Der ehern .1!ige Leuunmt . — Groht » Schauspiel¬
haus : Iutiuo Cäsar .

Täglich . Di « Tribüne : Bunbur,, . — Deutschee stünstlertheater ! Die
bessere Halste . — XomLSienhau » : Di« ?!eise in die Äädchcnjeit . — Berliner
Theater : Der setzte Walzer . — ttieine « Schau sptelhan »: Die. Bllchs « der Pandora .
— Trianon - Thearer : Maskerade . - � St «sidlnzthee : - r : Die Raschbaffs . — Neue ,
gentralrheatsr : Die Dame im Frach — Theater in der Alten JakoSftratze : Die

Außerdem am s. Naluraltsttsch - Pdamast! ! che>! Ballet . — Thaltatheat - r : Ihre Hoheit
die Tänzerin . — Tbeater a » Nollendor ' viatz : Eine Nacht im Paradies . — Theater
des Westens : Fann . ie Schstnet Ad s<. 3 ,r iabrnvaler . — Nl- tne « Theater : Die
Pfarrhauslomedie . — Wallner - Theater : Tannhäuser . — Walhallatheater :
Äaiernenluii . — Rose- Theater : Eaiwairreatdm el. — Luisentheater : Der neue

fapa.
— Nene » Bollsrhcater : Die drei gunltlnge . — Folie » Saprice : Da »

limmerklärchen .
Zlachmiltagsvorfiotlnng « » . Bolksbühne : 10. und 11. Die Fleder¬

maus . — Deutsche » Opern ! au »! i. Der filgrunerbarim . — Trianon - Theater i
i . Der Störensrnd . — Reftdenz - Tbeat - r : 4. Der ante Ruf . — Theat « am
Rolleudorsplag : 4. und 11. Da » Glllekomädei , — Luisentheater : t. und 11. ver -
botene Lied

und sich im Interesse der Einheit und Geschlossenheit der Arbeiter -

schaft der Auffassung der Gewerkschaft - kommission anschließt ; denn

nur die Zusammenfassung der Betriebsräte durch die GeWerk -

schaften verbürgt der gxsamten Arbeiterklasse bei den bevorstehen -
den wirtschaftlichen und politischen Kämpfen den endgültigen Sieg !

Die Eisenbahner zu öen Setriebsrätewahlen .
Die Eisenbahner hielten am 2. Juli bei Kliem in der Hasen -

Haide eine öffentliche Versammlung ab , in welcher der Referent
deS Abends , H a s e k ü st e r . die Notwendigkeiten der Beteiligung
an den am 6. Juli stattfindenden Betriebsrätewahlen erläuterte .

Er sagte , das BetriebSrätegesetz müsse benutzt werden , um endlich
den Eisenbahnern « ine zweckmäßige Vertretung zu sichern .
G e s ch k e trat dafür ein , daß die Betriebsräte zu Kampforgani -

sationen gemacht werden . Sie sollen kämpfen gegen den Bureau -

Zratismus der Verwaltung und gegen den SerdilismuS in den

eigenen Reihen . Sie sollen Kontrollorgan sein darüber , daß bei

den Ersenbahnern menschenwürdige Arbeitsverhältnisse herrschen .

Treffliche Worte fand auch F örster,,der von ? Vorstandstisch her

sprach und aus der Fülle seiner praktischen Erfahrungen die nach -

sten Notwendigkeiten erörterte . Auch die übrigen Redner , so vor
allem Knebel mit seinen Ausführungen über die , Steuerfrage ,

sprachen Worte aus , die verdienten gehört zu werden . Trotz der

in der Diskussion deutlich erkennbaren verschiedenen politischen

sozialistischen Parteirichtungen , denen die Redner angehörten ,

herrschte bei allen die Ansicht , daß bei dek Wahl der Betriebsräte

nicht das Parteibuch maßgebend sein dürfe , sondern , daß es dar -

auf ankomme , tüchtige und brauchbare Leute zu wählen . Ein -

mütig konnte dqher die Versammlung dahingehend Fusklingen :

Keine Stimme dem Gegner . Jede Stimme der Liste des

D e u t sich e n Eisenbahner - Verbandes .

AngesteMentarif in der Metallindustrie .
Der Tarif für die Angestellten der Berliner Metallindustrie

ist entsprechend den letzten Festlegungen mit dem Datum des

28 . Juni von allen Parteien unterzeichnet und damit endgültig

abgeschlossen worden . Die Betriebsvertrctungen haben darauf zu

achten , daß die Nachzahlungen sofort erfolgen . Bei größeren Be -

trieben mutz natürlich ' berücksichtigt werden , daß die notwendigen

Abrechnungen vielleicht einige Tage in Anspruch nehmen können .

Afa , OrtSkartell Groß - Berlin . Flatau . Liebeskind . Reinsberg .

" ärarrr

Zur Aufklärnng .
Eine Angestelltenvereinigung , die mit den freien Gewerkschaf -

ten in keinerlei Berührung steht , kündigte dieser Tage an den
Säulen eine Versammlung an und untetz >e: chncte diese Einladung
neben ihrer sonstigen offiziellen Firma auch noch mit „ Arbeitsge -
meinschaft Groß - Berlin " .

Um Mißverständnissen vorzubeugen , die der Gegenseite vielleicht
gar nicht unerwünscht wären » möchten wir bekanntgeben , daß wir
mit derartigen Veranstaltungen nichts zu tun haben . Plakate , die

unsere Einladungen enthalten , trogen am Kopf zweimal da ? Afa -
zeicken und die untenstehende Untersckirift . Wir bitten die freige -
werkschaftlich org «nisierten Angestellten , darauf zu achten .
Afa , OrtSkartell Groß - Berlin . Flatau . Liebeskind . Reinsberg .

, Gerade m solchen Maschinen hat zurzeit die be -
teiligte Industrie große Läger , da her Absatz im Inland vollkommen
ins Stocken geraten ist . Andere� Erzeugnisse , wie beispielsweise
Möbel und sonstiges Hausgerät , werden naturgemäß erst zu einem
späteren Zeitpunkt , wenn der Wiederaufbau der zerstörten Ort -
ichaften weiter vorgeschritten ist , zur Ablieferung kommen . Es
wird jedoch erwogen , auch in diesen Erzeugnissen schon jetzt A n .
- auf e zu machen , um die Läger zu räumen und es der Industrie
zu ermöglichen , die Herstellung wieder aufzunehmen .

Vor allem , meinen wir , möge man nicht vergessen , daß auch die
minderbemittelte deutsche Bevölkerung -dringend Möbel
braucht . Die Beseitigung der bisherigen Anarchie und Ma -
terialberlchwendung hat schnellstens zu erfolgen , so wie
bisher geht es nicht weiter .

Drohende Schließung der Automobilfabriken . In einer am
30. Juni von allen deutschen Automobilfabriken besuchten Ver -
sammlung� des Vereins Deutscher Motorfahrzeug - Jndustrieller
wurde allseitig die fast völlige Stockung im Absatz von
Kraftwagen auf die behördlich erlassenen Einschränkungen des
AutomobilverkshrS zurückgeführt . Es wurde seitens der Industrie
die sofortige Aushebung aller Beschränkungen
gefordert . Die in der Sitzung anwesenden Leiter der Automobil -
mbriken erklärten , daß sie, zumal . der Auslandsabsatz eben -
- alls vollständig aufgebort hat , kein « weiteren BeschäftigungZmäg -
lichkeiten für ihre Betriebe sehen . Denn es würden nicht nur keine
neuen Verkäufe abgeschlossen , sondern getätigte Abschlüsse im großen
Matzstabe annulliert , weil die Kundschaft nicht mehr glauben kann ,
in absehbarer Zeit die freie Verfügung über ihre Kraftwagen zu
haben . Deswegen wuroe einmütig die Ansicht vertreten , daß m
wenigen Wocken nicht nur mit weiteren , schon jetzt erfolgten wesent -
lichen Betriebseinschränknngen , sondern mit der völligen
Schließung der Betriebe gerechnet werden muß . Denn nur
durch die völlige Freigabe des Automobilverkehr ? und damit
Hand in Hand gehend durch die Aufhebung der Zwangs -
bewirtschastung für Betriebsstoffe , welche die
Benzin - und Benzolpreise auf die heutige unerhörte Höhe gebracht
hat , ist die erste und wesentlickste Voraussetzung , für die An -
regung der Kauflust des kräftfahrenden Publi -
k u m S gegeben . ,

Wir sind der Meinung , daß die Freigabe von Kraftwagen
für Pridatzwecke , um der wohlhabenden Bevölkerung
das Autofahren zu Vergnügungszwecken zu erleichtern ,

»nicht der großen Not der Zeit entsprechen würde . Man sieht heute
schon wieder viel zu viel Luxuswagen verkehren , die auf die
an sich schon erbitterten Massen aufreizend genug wirken . ES

darf sich hier also nur um eine Ausdehnung deS L a st w a gjt n -

Verkehrs bandeln . Post und Eisenbahn dürsten in der
Lage sein , noch große Aufträge an die Industrie zu vergeben , um
den ' Ueberlaiidverkehr besser auszubauen . Ein Zusammenschluß
der ganzen Industrie zu einer einheitlichen Export der -
e i n i g u n g ist ebenfalls dringlich . Die Konkurrenz der

deutschen Werke cmf den Auslandsmärkten sollte l ä n g st aufgehört
haben . Hofkentlich wird die Not die Industrie zu dieser Einsicht
bringen . SBas von den LuxuSautomobilen gesagt ist , gilt
auch für die Rennpferde , die zu vielen Tausenden Riesen -
mengen Hafer vertilgen , ohne volkswirtschaftlich nützliche Arbeit

zu leisten . Man sollte sie alle baldigst zu gutem Preis ins AuS -
land verkaufen .

Berantw . sür den red. ikt . Teil : Dr. Werner Pelser , Chvrloltenbur «: für Ameisen :
Td. »lorfc . Perlin . Verlag : Vorwärts - Berlag S>. m. b. H. . Perlin . Druck: Per -
Wärls- Vuchdrlickerei u. VerlagSanstall Paul Singer u. Co. . Berlin . Lindenitr . 3.

Verkaufe ,
S- ndliz , nahe Bahndof .
adtatrute 30 Mark , 100
n! Anzahlung . Süllen ,
-gliü , Bwnvillelkalie 11.
mlvreÄer : E: eglii » 2394. _ _*

�erremmzugstofi , p- . ma
aliliit , eleganten , neuen
mmerpaletot , Fnedensware ,
lauft billigst Muller , Willi -
d- Alerisstrab » IS b. Seiger .
iähm »schinen . auch Teil -
lung gestatier . Haha . Stenz -
erstraxe 20.

_______

31/«*

!r - - ,fitchs «, AlaskafUchse und
anderen Pelzarten , Taschen -

:en, Brillant : n, Eüberwarett
rin billig , üliflenshm ?«
,1, Ecke Rdsenthalerstrake ,
revpe . _ _ __ _ _ I -ai»

-eltftgefertigt « deflete iln -
ie, auch Mali . lvottdiUlg .
z, WUbelmilrage «da, lr . -ni-
ifteneck«. _ JOCH
iardiuen , RlinftlecnotuU
, eioccs , Bettdecken . Mc-
sote preiswert . St; ><!-
aerkrafi « 13. 1,3 ! ! »

zchuzhuude , Swbend ! ad
1, junge ffottecrlet , Pin «.
r, Schllferhunde Verla: : ! !
« Mond . Pa listchenll taste

lusaepagt ! Erstllasllge 7 M-
anziige , chehrockanstige ,

anapanzilge . Mareuaa -' ' a. alli« WWle »
oerlault

:ols, Tamm�

. . . . .

(c Mdstatdelt ,
diMg Luft , Sieiu, . . .
ste IS, norit 1. Direit am
duser Tor , US» '

Rrruzfüchse sowie andere
neue Pe' jsachen . aller Art , leine
Bersatzware , immer nach zu
stauneuericgend spsNbilligen
Sanunetpeeisen im Leih hau »
Warschaue : str. 7.

Leftchan , kchSnederg . Ee-
dcknftraste 1, gegenüber Dahn -
hat . beleill "höchllzahlend
alles . Sie ! » verlauk von
Wertsachen . Stephan 2033.
Richard Eichelmanu . IQUt »

Kurpftischer sollte man bei
Geschlechtc . ktanlheiten nicht auf -
suchen. Man lese Dr. Gebert ,
„Seschlechtsacrlebr und De-
schtechtstraickheiten " (1,45 Ml) .
Vachhandlnng Bvrwltrts , Lin-
dmilraße £. 123: 1

Berhlltnng der Schwanger¬
schaft und Berhllvmg von
Frailinlrtden , von Dr. fiadek
l l . 45) Buchhandlung Vorwärts ,
Liudenüraste 2. _ 1833

Für dl - Reise ein gute »
Buch : Bios , Der Prinzipien -
rei ' er ; Riutskh , Der Partler
Gatten ; Ptetzana , Nückel,
je 5,40, Dalchhandiung Bor -
«iirts , LKtdenftraste 2. lS31i

Gute Auslunft über die „er -
dolchte Front " erhält man w
der Schrift van Hewig „Die
qroste Ausrede " oder KutMer ,
„D- e erd-. cht« Front " (je
:! K> March . Duchhgndluug
Por- wlirts , Lindeuftraße 2.

Rcroentranle fallen vor Kon-
sultation brs Arzte « lesen
Dr. Htrschlaffs „Gefundheits -
pflcae des '

Nervensystems »
( Mb Marl ) . Buch hau dl
Vorwärts , Lindenjtrahe 2.

Klug « Elter « unterrichten
sich in Lohmann » Schrift . Die
Arbeit im Elternbeirat ". NPH

Mübelpreisr bedeutend et-
miistigt . Solange Vorrat : Ein -
zimmer und Küche 2490, —,
Zweizimmer und Küche 4025, —,
komplette Schlafzimmer 3500,
Herrenzimmer 8600, —, Speise¬
zimmer 4500, —. Lagerung
tosten los. Moebel - Vaebel ,
Moritzplatz SS, Fabrikgebäude .

Schlafzimme » in reicher
Auswahl , einfacher und ele-
»antester Ausführung , per -
kauft direkt an Private zu
soliden Preisen . Schlaszim -
mer- Spezialfabtlk , Burqstraste

Bureaubaue - Borse " . »27

t
Möbel gegen bor und Teil -
7 lung . Graste Auswahl in
ahn- . Schlaf , und Speise -

zimmern , farbigen Küchen,
eiazelnen Möbeln . Lichten -
tha! . Oranienstraste 14« ( Sein -
richsplatzl . Gegründet 1379.

Möbel - Srost , Graste Franl -
wrterstraste 141, Invaliden - '
straste 5. gibt iedermann
Kredit . Droste Auswahl in
1-—2- Stuben - Cinrichiungen ,
bunten Küchen, einzelnen
Möbeln . 125'

Schlafzimme », Estzimmer ,
Herrenzimmer , Einzelmöbel .
Küchen verkauft Hoffinann .
Dirtsenstraße 49. Bohnbos
Börse . ILO«

Stuben - und Kücheneinrich -
wng . sehr dillig , Mödelsämtz .
Brunncnstraste >30 ( EwMtzz
Anklamerstraße ) . 115/5 »

cm tma

Pia »»», «roste » Lager neuer
und gebrauchter Instrumente .
Scherer , Chaul�estraste 105.

Piano », ' Etustfiügel . Kar -
montumo , gebraucht « und
neue Instrumente . Repara -
turen «: d Etimmunaen . Max
Adam . �Münzstrast « 16. 139 »

Singespielte Mandoliaen ,
Biolinen Gitarren , Lauten ,
äststerst billig . lllnterricht
29 — Monatshonorar , Drei -
monaiskurse zur perfekten
Ausbildung . ) Mund - und
Sandharmonika » usw. , ge-
brauchte Klaviere . Sarmp .
nium » oerkauft Derger u.
Co. . Praniensir . 166. 15CB

Pianos , Flügel , Harmonien ,
neu und gebraucht , Friedens -
wäre , aröstle Auswahl , gün -
stiae zahlweise . Franz Ferd .
Seydel . Spandauerstraste 18,
am Rathau ». 114 «'

Biwrmfln »
Mustergiiltiae » Deutsch

sprechen . Oschreiben lehrt Er-
wachsene abends ersabrener
Sprachlehrer . »Postlagerkarte
493" Briefpostamt C. 2. _

»

Stenographi «, Maschinen¬
schreiben 30, —, laudwirtschast -
liche Buchführung 80, —. Holle ,
LehranftaU , - Poiedamerstraste
116». »IK «

Dr. Fackelmann » Einjäh -
rigen - , Primaner - , Abitu -
rienten - Anstall . Lohenzollern -
dämm 198. Frelvrospekti 39/15 '

Kaufmännisch « Privatschnlen
Ludwig Rösner , Börscdahn .
Hof, Reue Promenade 3.
Svittelmarkt , Seydelsir . 1.
Halbsahres - , Iahre - lehrgänge
zur Ausbildung für den kons.
männischen Beruf sowie Ein -
zellehrgünge , Einzelunter .
richt . _ __ _ 124/5 '

Dr . Liuz, Borbereitung
auf alle Tchulvrüfungen ,
Alerandriuenstr . 88. 163K'

Kaufmännische Prwatlchnle
von Sugo Strablendorft . Per -
lin SW. . Beuthftraste 11. am
Svittelmarkt . Am 6. Juli be-
ainnen Halbiahreslehrgänge
für Damen und Herren zur
Ausbildung für das Kontor .
Vierteljahreslehrgänge zur
Ausbildung in kaufmänni »
schem Rechnen , Schriftverkehr .
dovvelier Buchführung . Scheck-
und Wechselkunde , Kur- schrilt
sStoite - Schren ) . Maschinen -
schreiben ( Blindschreiben ) .
Wahlfächer : Einfache , dop-
pefte . amerikanische und Bank -
buchführung . ' kaufmännische »
Rechnen . Schrlstverkehr , Kurz -
schrist ( Stolze - Schrey ) . Ma-
schinenschreiben . Schönschrei -
den . Deutsch . Lehrpläne un -
entaelilich . _ _ _

_ _ _

*

Eernnbbpunnen . Kaufin iin -
Nische Privattchule Bolesiau «
kassatz . Badstraste 67. Lum -
boldt 223. Anmeldungen
jederzeit . Drucksachen kosten -
frei . Avril neue Lehrgänge .

. HeilmMeloersaud ' für
Mensch und Tier . Dr. med .
G. Wittkowski , G. md. H» Berlin -
Schöneberg , Apostel - Paulus -
«raste 12. _ _ _ _ _ _171»

Röbeltransport . Evezial -
aeschäft . Berltu — auswäns .
Garantie . Stein . Berlin .
Diedenhofenerstrast « 6. Hum-
boft >t _5668. _ _ •

Kunftstopserei Droste Frank -
Wrter Straste 67. _ £3«*

Kosten lojer Rai ! Bill ' ge
Gerichisverlretung IsSpeziatift :
Ehesachen I Siraftachen Neu¬
kölln, Berlinerstraste 102 ( Her-
mannplatz ) _ 126 «

«riinder , Baienibtireau
Packscher . Geriraudten straste
IL. Zentrum 7606. 75 «»

Stotterer können Heilung� »
hoffen. Verlangen Er « Z - rvan ,
Broschüre hierüber <1. , 5 Mark) .
Buchhandlung Vonvärts , Lin »
denstraste 2.

Wafserheliv erfahre » in der
Gesundheitspflege disArbeiter »
von Dr. S. Munter (>. 45 Mark )
Buchhandlung Borwärt », Lin»
denstraste 2.

Krankheit «» de , Ohres , der
Nase, de« Rachen » von Dr.
Schwerin (1. 45 Mari ) , Buch-
Handlung Borwart ». Linden -
straste 2. _ _ ■

Kriegsverletzt » oder Hinter -
Iiiebene sind Opfer die sich
wieder aufrichten tnüfien .
Muller » „Mtliiärveriorgungs .
aefetz" (3 M. ) sagt ihnen , was
sie zu verlangen haben . Buch-
Handlung Borwärts , Linden -
srrast « 2.
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